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Sde Entente fordert sofort 2L2 <»M Donnen Schwimm-dockmaterial.
Havas meldet aus Parts : Ter Generalsekretär der

Friedenskonferenz, Tutasta , hatte am Dienstag abend
eine weitere Unterredung mit Herrn von Lersner über
die Inkraftsetzung des Versailler Vertrages . Falls nicht
Unvorhergeseheneseintritt , wird die Zeremonie des
Austausches der Ratifikationsurkunde am 6. Januar,
4 Uhr 30 Min. nachmittags, im Ministerium des Aeuße-
ren stattfinden. Alsbald nach Unterzeichnung des Pro¬
tokolls sehen die Alliierten der Lieferung des Materials
entgegen, das unverzüglich abzutreten sich die Deutschen
bereit erklärten, d. h. 19 2 0 0 0 T on n en plus 5 0 0 0 0
Tonnen.  Im übrigen wiro das Material gemäß
der an Ort und Stelle gemachten Feststellungen in
Danzig, Hamburg und Bremen von der alliierten
Sachverständigenkommission verlangt werden.

Das Gesetz Kr die Präsidcntcmvahk.
. .. Gesetzentwurf über die Wahl des Reichsprä-

r'T befindet sich bereits in Vorbereitung, vernmt-
TTP glenhzeitig mit dem Gesetzentwurf über

^ Rerchstagswahlrechtder Nationalversammlung zur
•vorgelegt werden. Bisher noch nrcht

enfichreden ist dre rn der Vorlage zu regelnde Frage
oo die Wahl des Präsidenten auf Grund absoluter
od̂ r relativer Stimmenmehrheit erfolgen soll. Die
Meinungen hierüber sind innerhalb der maßgebenden
In TT ' T fT .g -teilt . Im Falle die Wahl auf
TT absoluter Stimmenmehrheit erfolgen sollte, so
^zogen Sff eln€ Stichwahl  in Betracht

Dynamit-Attentat in Belgrad.
Prinzregent Allexander durch Tyüamitattentat getötet-

Dem „Berliner Lokalanzeiger" wird aus Wien ge¬
meldet: In Belgrad fand eine furchtbare Dynamit-
«L:'l0!ion statt, deren Ursache einstweilen unaufgeklärt
M. Ter Pr -zregent Alexander und 26 Personen wur¬
den getötet md über 50 verwundet.

Kronprinz Alexander  wn Serbten
dritte Kind König
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Gegenwart ‘ politischen Ereignissen der

Ratifizierung am 6. Januar.
Dre deutsch- Regierung zur i*.

Tie Verhandlungen 7e 7 « r ^ ^
scheu Friedensdelegativn in Prris ^ » der deut-
ner. mir dem  Generalsekretärl ” *-
^ »tschafter Dutasta,  führt «.» ^ rledenskonferenz,
über das Protokoll gelangen

B-rftuf ' und L «TZnir ""
f. er  Kürze erwarten. Wie verlautet Trr T" 9
Ä » ' « i

uai dOrsah ausgetauscht werden. Vom 7 n,T
"-erdenk ? ' l°enn ber Srieöe ^derhergesteUt ist
der etmJh ^""äöstschen Diplomaten ihre Stellen wie^-- -inn-dm-n. B . mit» -ft,

«110001  werden . Die Truppen der Atliterten . die zur
Besetzung der der Volksabstimmung unterworfenen Ge¬
biete bestimmt sind, verlassen in ungefähr 100 Zü-

Frankreich am 12. Januar . Das Inkrafttreten des
Friedens ist also nur noch eine Frage von Tagen.

Ei« Gegenprotokoll.
lranzösische Nachrichtenbureau Ha-

ri« T etTr T e Verhandlungen , die in Pa¬
ten im Ut]0 öen  alliierten Delegier-
6ofteiTSn 9Tt rÖ’ f,aÊn l °Eben zu einer sehr ernst-yaflen A n n a he r un g in zwei bisher strittiaen 'Kimf-

Der Oberste Rat hat die Grundlagender
^ŝ ^ balaienen Verständigung gebilligt.  Man

öu wissen, daß die Deutschen das Protokoll voin
Ä fenb  die Nichtaussühfung gewisses

MmerÄs ^ b/dmgungen und die Lieferung von
:c/3 tec)n‘J für die bei Scapa Flow oernich-

r “TT eit  Werden, so wie es setzt
: tnftn 'Anlatzlüh  der Uebergabe der Rote hat Dv-
^sta dem Freiherrn v-. Lersner erklärt, die Alliieriu,
Siluem ? ” Ordern « gen ' bis fulre”

Itnitl n9 ! haben.  ja sogar - „rüber, yinans. Die Deutschen verlangten und die Alliierten
> ^ Begehren entsprechen, daß dieses mWd-
! Ti Versprechen m einem Schriftstück ausgenommen
>ausgewech'ielt T bec  Ratifikationsurkundeh fit r,, ?»Ire ®i b-  ist anzunehmen, daß so ein

völliges Einvernehmen  erzielt werden wird Tie
toiiMwTh” .̂ ??iokollsunterzeichnungund des Aus-

tionsurkunden werden am 6. oder
stattfinden, so daß nach Wiederherstellung

V« t?ete? it>Ä^ N̂ T ^ französischen diplomatischenVertreter ihre Posten rn Deutschland antreten
Ei,re reine Formfrag- . i ,

SainTB ^ T °T ^ m>E der französisch« Senator

o-ntiar Tmasta erne Unterredung gehabt Am 99
D ssNiber habe Dutasta erklärt, daß" trotzdem man
& SÄ ® des Protokolls mit der Verpfiich-

materfdl raue6otenen Haft»,
SS ^ IIJTS ?. T . rt ?. Sf ^ lnTVZl
miffton®dfiRs »tz"»fts!°»E -r«° Sachv- rstand!̂ - »Ivm.

0te  Richtigkeit der von Deutschland gelieferten
Die deutsche Regierung habe sich

am 27 Dezember oerwn̂ T ^ Emission , die Londonr - EäEder verlassen habe, zu verlanaen
»“ « *« « «• “

Untersnchnngskommission in Hamburg.
-„ . Ruf  Veranlassung des Obersten Rates ist eine bri¬
tische Kommission,  bestehend ans Kapitän Tot
gas " " » * « md zwei »„d?« n
tp-mTTT ’ ^ et? cm  baltischen Zerstörer am 31. De-jemB<r rn Hamburg eingetrvffen, um Einzelbeiten
Materd^ ^T 'ud^ Kräne und anderes schwimmendesMateria , in deutschen Hafen festzustellen.

Frankreich, der deutsche Dankier.
22« MiUiärden französische Kriegsausgaben

n** L etner  Rede , die der französische Finanz mini.
K l o tz zur Begründung der A n l e i h e0 r o i e f t <>

L"J eL RTT mt ’ le t̂e er Ae Gründk dar die
ten der Finanzpolitik notwendig mach-
T osg Ts ^ °bEN wahrend des Krieges beliefen sich^ ^ ^den. Sechs Prozent der bewilsi„r,>n
Ausgaben seien nicht aufgebracht. Die Regierung habe
ewbrLTwoUen Ti ?er BefreiungTes Landesernormgen wollen. Dre Einkommen hätten zur Be¬
steuerung noch nicht erfaßt werden können A,,«

,iX . 'EM - N- N -7 - LLL§m Ser herausgebracht werden.
1 mit fcÄ" , Ä » ukunft

zurückverlangt werden müs'^ n Qcujfdjlant)

« £ "'f

« ' ÄÄS ' Lnb ■eine

f . ? wss:
acMtotlmd Ä . / »« wäfiÄrtt

*0 Jahrgang

UAMM - KL -M

un" "V °LL W "' «L , L -m

kei. Es habe aar TT ? «T der ^ schecho-slowa-

dTmeist ' 7n .RNchfi!en" kommenEs se auch »TT - ^ Eichland ' gekauft seien.

g t»SS sS ~ S b
Nur bfe R ü? kê z? ^ « «ne phantastische Zahl.Arbeit könne es hl r»n w E , nfachheit  und zur
sich bessere und Ö“& ber  Wechselkurs

*e „ | ta  Ä ^ £ ? ÄÄ

sssr .Ä .fefA 'Ä
Eupen-Malmet v.

ÄS SS te aÄ ?„ ouf  d >-

klarheiten be» Artikels 34  bewirt ^ ^ lĉe,n unö ^n-
das Abstimmungsverwbrend̂ Lrtedenwertrages über
hinzuweisen ^ ^ r Eupen und Malmedy

einer w?rklicĥ fieienETbstiuwTrâ ^ ^ ? ^ ^ kann von»sprachen werden nk« Ü,, 1?, ;n.9 )° lange nicht ge-
Hand gelassen wird " fs?2ÖK n Behörden freie
hatte die deutsche ReaLi .^ T Note vom 3. Oktober
vom Völkerbund ernannte ^KommN« ^ 9̂Eschlagen, eine
chung der Abstimmung einMê m ° n T  Ueberwa-note vom 10 Novemd-ft -n,i.>>Ehb"- .. der Antwort¬
rung werde Genügê geleist? wenn"n ^ fee  Zustche-gebnis der Abstimm,frenn  Belgien das Er-
und seine Entscheiduna9 unterbreite
gierung erscheint diesêAusTT - .deutschen Re-
kuug der früheren fiuÄeruna 9 l ! T e ®mWrän=

rs 5 *
ob und in welcher ' . ^^^ kragnch festzustellen,
sung^ der Bevölkerû stattgefunden V" 9" Beeinflus-
und malmXTie  w ? ihre"Thfimatti^ ^ "Pen

L SBSSÄ’SÄfff ® T
S - TÄJ 5  ÄS ‘̂ 1 «S *«®und zu bitten dak Aurückzukommen
Abstimmung beauftragte Tmm ^ s^ Eb^'>mrchung derkerb un des  ein «eT/,T > T f .? n des Völ-
den gegen da« Verbaite» '^ b„ Beschwer-
alSbaid abgestellt werdm ^ ^ lgischen Behörden

Die neuen Stcnerkaften.
Durch'C,2 eW 5cm  Umsatzst-u-rg-s-tz.

Umsatzsteuergesetz" st der f̂frels' T getreteneim Vergleich ru d!>r g? Kreis der Steuerpflichtigen
größer geworden. Aucĥ dfi 9 f" e ^ uer merMch
von ietẑ ab umsatzsteLpflichtî ' En Berufe  sind

»•‘•■UT Und Umsätze unter 300»
Hilfeleistungen soweit"TieTnrTstliche und achucege

- ’XSSRk

mg %n SeTenTmifTTt^  kennt keine Befrei-
^wangSbewirtkchaitunii wr » ^ r die Dauer der
ilebensmtttel !>u?ch die Ausiüürun„sd-m " betroffenen
SSäA  ÄÄ eÄTSÄ
fön &ei todntemCn(£infJÜ,e*C" kinderreichen Familien wer.Ernkonimen unter 5000 Mark aewisse

' nach der Ktnderzahl gewährt.
>c-n ^ s;T/E "Ersätze  sind wesentlich erhöht  wvr-Statt 5 vom Lauten- werden teht  IV , vom



yunoen sryoven, vsi LuxusgegenMnvenMir in vom
hundert 15 voni Hundert. Neben diesen beiden Steu¬
ern werden erhoben Sondersteuern für Inserate , Ho¬
tels Gelddepots und Tattersalls . Die Art der Steuer¬
erhebung wird durch die Neuordnung geändert. Bis¬
her war die Luxussteuer eine Kleinhandelssteuer, fort¬
an ist sie im wesentlichen eine Herstellersteuer und
nur dann eine Kleinhandelssteuer, wenn der Hersteller
nicht zu fassen ist. Geblieben ist im neuen Gesetz
die Unterscheidung zwischen Lieferung und Leistung,
ferner die Schonung des Auslandsverkehrs und die
Befreiung des Zwischenhandels.

Eine Aenderung gegenüber dem geltenden Gesetz
bringt jedoch die Festsetzung der Steuerabschnitte.
Nach dem alten Gesetz wurde die Luxussteuer monatlich
festgesetzt nach dem neuen Gesetz vierteljährlich. Die
nächste Luxussteuererklärung hat also zum 1. April
1LL6 zu erfolgen. Bei der Luxussteuer ist zu beachten,
daß die Besteuerung sich ausschließlich auf hauswirt¬
schaftlich- Gegenstände bezieht. Frei sind auch Arznei¬
mittel, Verbandstoffe, Gegenstände der Kranken-, Säug¬
lings- , Wochenbettpflege, Vorrichtungen zum Ausgleich
körperlicher Gebrechen. Die erhöhte Steuerpflicht tritt
nicht ein beim Gebrauch und Verbrauch in gewerblicher
und beruflicher Tätigkeit.

Neu ist die gestaffelte Inseraten st euer,  die
10 -Prozent beträgt bei Uebernahme von Anzeigen,
soweit sie sich nicht auf öffentliche Wahlen beziehen.
Hierzu gehören auch die Wahlaufrufe. Auch schrift¬
stellerische Beiträge werden vom Gesetz erlaßt , soweit
sie nickst. in den Rahmen des von der Êinkommen¬
steuer ergriffenen Einkommens fallen. In dem Augen¬
blick. wo man weiß, daß man „nachhaltig"  Artikel
Schreiben wird, ist die Umsatzsteuerpflicht begründet.

Das neue Gesetz tritt in Kraft , wenn Entgelt
und Leistung in die Zeit nach dem 1. Januar 1920
fallen. Vorauszahlungen für spätere Leistungen be¬
freien nur dann von der neuen Steuer , wenn in der
betresfenden Branche und bei den in Betracht kom¬
menden Persönlichkeitenderartige Vorauszahlungen üb¬
lich sind. Ueber die Liste der steuerpflichtigen Gegen¬
stände (8 15 und § 21) werden die Ausführung sbe-
stimmungen nach eingehendsten Besprechungen mit
sämtlichen beteiligten Kreisen abgefaßt werden.

Zwei neue Reichssteucrn.
Das Reichskabiuett hat zwei neuen Steuervorla-

gen zugestimmt. Die eine enthält die „Körper-
>ch aftssteuer ", die andere die „Ergänzungs¬
steuer'  zur Reichseinkommensteuer. Die erste Vor¬
lage bringt die Besteuerung aller Körperschaften so¬
wohl derjenigen, deren Tätigkeit aus einen Erwerb
abzielt, wie auch der Nicht-Erwerbstätigen. In der
letzten Kategorie scll-lt dann die sogenannte tote Hand.
Der Steuersatz wird für die Nicht-Erwerbstätigen mit
!0 v. H. des Einkommens vorgeschlagen, für die an¬
deren gestaffelt zwischen 10 und 30 v. H. Das Er-
ganzungssteuergssetz enthält auch die sogenannte Auf-
ivandsteuer, die den übermäßigen Aufwand treffen soll.

Verkürzung der Pensionen.
Tre Nebeneinkünste sollen in Be-,ichu»g zu vcr

Pension gebracht wersen.
Bel der Suche nach neuen Steuerquellen ist man

auch aus die Idee gekommen, die Pensionen der in
den Ruhestand getretenen Beamten und Offiziere zu
verkürzen  für den Fall , daß Nebeneinkünste
vorhanden sind. In den Reihen der Pensionäre ist
dadurch eine gewisse Unruhe eingetreten.

Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
jetzt mitteilt , trifft es Mächlich zu. daß man im
Reichsftnanzministerium Uran arbeitet, gewisse Ne-
beneinkünfte  in Beziehung zu der gezahlten Pen¬
sion zu bringen, zumal in vielen Fällen die Pension
weit geringer ist, als die sonstigen Einnahmen. Es
wird sich nicht umgehen lasten. dak aucb kleinere
Nebeneinkommen  in eine gewisse R e l a r i o n
Sur Pension  gebracht werden, aber in solchen Fäl¬
len will man fa# mit einem ganz minimalen
Abzug  beanüaen . ,

Hiermit wird also amtlich  bestätigt , daß selbst
bei kleineren Nebeneinkommen noch ein allerdings
nur minimaler Abzug gemacht werden soll. Bei grö¬
ßeren Nebeneinkommenist demnach an größere  Ab¬
züge von den Pensionen gedacht. So verlockend eine
Verkürzung der Pensionen für das Reich in sinan-
zieller Hinsicht sein mag, so darf man doch nicht ver¬
gessen, daß es sich bei den Pensionen um wohl¬
erworbene Rechte  handelt . Selbst wenn im ein¬
zelnen Fall ein Pensionär das Glück haben sollte,
erne neue gut bezahlte Stellung zu finden, so wäre es
nach Ansicht des „Berliner Tageblattes" anstößig,
wenn ihm das Reich deshalb seine Pension vorent¬
halten sollte. Damit scheine sich aber der Reichs¬
finanzminister nicht begnügen zu wollen, da auch
für kleinere Nebeneinkommen ein Abzug in Aussicht
gesteift wird. Das wäre gar nichts anderes 'als eine
Sonderbesteuerung der Pensionäre,  die
denn doch wohl mit der steuerlichen Gerechtigkeit nicht
in Einklang zu bringen wäre. _

Das Vayerrrwerk.
Das Bayernwerk hat den Zweck, die großen Was-

serkräfte im südlichen Bayern , insbesondere die spei«
cherfährge Kraft des Walchenseewerkes, über das ganze
Land zu verteilen und dadurch in dem an Wasser¬
kräften armen Norden Bayerns möglichst an Kohlen
zu sparen.

Die im nördlichen Bayern befindlichen Damps-
anlagen würden, soweit sie mit billigen Kohlen be¬
trieben werden können, zur Ergänzung der Wasser¬
kräfte in den Hauptbelastungszeiten sowie bei Eis¬
gang und dergleichen herangezogen.

Uebersichfsplan des Bayernwer kes

Leitungen dumen Alumiutui eile r o. Kupserseile
von 120 Quadratmillimeter Querschnitt, welche auf
etwa 25 Bieter hohen eisernen Gittermasten mit Hänge¬
isolatoren befestigt werden.

An dieses Hochspannungsnetz sind an etwa 12
Punkten wie München, Nürnberg usw. Haupttransfor¬
matorenstationen angeschlossen, in welchen der elek¬
trische Strom zunächst von 100 000 Volt aus etwa
25 000—50 000 Voll umgewandelt wird.

Mit dieser niedrigeren Spannung wird die Ellk-
trizität in den Provinzen verteilt und sodann in
den einzelnen Orten und Gemeinden durch nochmalige
Transformierung aus die Spannung gebracht, mit der
die Stromversorgung der Gemeinden oder Einzelab¬
nehmer erfolgt.

Der Stromkonsum ist für das gesamte rechts¬
rheinische Bayern zMächst mit 1 Milliarde Kilowatt¬
stunden oder 1%  Milliarden Pferdekraftstunden im
Jahr vorgesehen.

Die Anlagskosten des Walchenseewerkes waren im
Jahre 1918 auf Grund von Verträgen und Offerten
mit 18 Millionen Mark, das Leitungsnetz des Bayern¬
werkes mit Haupt-Transformatoren aus 45 Millio-
r̂ n Mark berechnst. Durch eingehendc Vergleichs-
rechnungen wurde nachgewiesen, daß durch den Zu¬
sammenschluß der bisher für die einzelnen Strom¬
gebiete getrennt arbeitenden Wasserkräfte und Dampf¬
kräfte. durch die. hierdurch ermöglichte bessere Aus¬
nützung der Maschinen, sowie durch die Verminderung
des Kohlenbedarfes in dem berechneten Ausbau eine
Ersparnis von jährlich 7 Millionen Mark erzielt wird.

Eine rasche Ausführung des Unternehmens in
der jetzigen Zeit liegt im Interesse des ganzen Lan¬
des und es wurde deshalb mll den Bauarbeiten am
Walchenseewerk am 1. Dezember vorigen Jahres , also
bereits wenige Tage nach der Revolution , begonnen
und die Arbeiten schreiten trotz der ungeheuren
Schwierigkeiten bezüglich Beschaffung der Baumate¬
rialien und Betriebsstoffe in zufriedenstellender Weise
fort.

Beim Bayernwerk ist die generelle Trassierung
der Hochspannungsleitungen in den wichtigsten Strecken
bereits vollendet und es kann anfangs 1920 mit der
Einzeltrassierung der Strecken und gleichzeitig mit
dem Bau der Maste usw. begonnen werden.

Ber ungestörtem Fortgang der Arbeiten kann die
Wasserkraft des Walchensees in spätestens drei Jah¬
ren über das ganze Land verteilt sein. Das würde
eine enorme Kohlenersparnis bedingen, und da die
Kohle heute als Gegenwart für die vom Ausland
zu beziehenden Nahrungsmittel dient, ist die Ar¬
beit am Walchenseewerkund am Bayernwerk gleich¬
bedeutend mit der Beschaffung von Nahrungsmitteln
für das ganze Volk.
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Dre Wasserkraft des Walchenseewerkes kann im
Jahresdurchschnitt 25 000 Pferdestärken leisten mit
Hilft . des im Walchensee aufgespeicherten Wassers ist
es möglich, mit den aufzustellenden Maschinen eine
stundenweise Steigerung (Spitzenleistung) bis m
144 000 Pferdestärken zu erreichen, wovon 96 900
Pferdestärken für die allgemeine Lan-esversorgung und
48 000 Pferdestärken für Bahnzwecke dienen. Wei¬
tere 200 000 Pferdestärken an Wasserkräften sind teils
in bereits ausgebauten Werken vorhanden, teils für
den Ausbau in den folgenden Jahren re-serviert.

Das zur Stromübertragung dienende Leitungs¬
netz, welches ganz Bayern du: ;zieht, wird mit einer
Spannung von 100 000 Volt betrieben und erhält
eine Gesamtlänge von über 1000 Kffowetei Nls

Z80 Millionen Kifo

190 MM.Kg.

103 Mi//Kg.
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[S68 M/it/wm Msr/r  England
2S6m .k. Deutschland
250 mtt. Frankreich
Xoöm.M. Osterreich -Ungrrfi ^
[57M//.M. Belgien

Goldel e.
Roman von E. M a r l i t t.

-ff (Nachdruck vc >n.)
„Und ist Herr von Wa.de mit der Baronin Lessen

einverstanden?" fragte Frau Ferber.
, „Nach allem, was ich in der Beziehuna von ihm
göre, wahrscheinlicherweise nicht: aber was hilft das?
-er durchstöbert vielleicht im Augenblicke die Pyrami¬
den, um Licht in die alten Zeiten zu bringen: daß
leine Frau Cousine unterdes das anrüchige Licht der
Gegenwart nach Kr> erft mit auszublasen sucht, bas
kann er ja nicht wissen . . . Er mag übrigens auch
leinen ganz gehörigen Sparren haben . . . Ter Fürst
von L.. dem er sehr nahe steht, soll in früheren Jahren
lebhaft eine Verbindung zwischen ihm und einer jungen
Dame am Hjffe gewünscht haben: er hat. dem Vernehmen
nach, die Heirat ausgeschlagen, weil das Fräulein nicht
die erforderliche Anzahl Ahnen besitze."

„Nun , da kann es sich wohl ereignen daß er
einstmals eine schöne Fellahtochter, die ihre Ahnen
noch unter den Mumien von Memphis suchen darf,
als Herrin in das reizende Lindhof einführt ?" meinte
lachend Elisabeth.

„Ich glaube überhaupt nicht, daß er sich noch
verheiratet ", eutgegnete der Oberförster. „Er ist niwr
mehr ganz jung, hängt viel zu sehr am Wanderleben
und soll sich auch im ganzen nie was aus Weibsleuten
gemacht haben. Ich will gleich meinen kleinen Finger
verlornen, daß der da drunten mit dem Buche in der
Hand diese meine Ansicht teilt und Lindhof und alle
die anderen schönen Besitzungen in Sachsen und Gott
weiß wo noch im innersten Schrein seiner Seele als
unverlierbares Eigentum betrachtet."

„Hat er Ansprüche daran ?" fragte Frau Ferber.
„Freilich wohl. Er ist der Sohn der Baronin

Lessen. Außer dieser Familie haben die Geschwister
von Walde keine Verwandten in der ganzen Well.
Tie Baronin war zuerst mit einem Herrn von Holl¬
feld verheiratet ; aus dieser Ehe stammt der junge
Mann da drunten , der durch den frühen Tod seines

-Vaters Herr von Odenberg, einer großen Besitzung

5 jenseitsvL ., geworden ist. Tie schöne Witwe hat damals
: gemeint, sie müsse eiligst ihre Freiheit benützen, an:

wenigstens noch eine Stufe auf der Leiter menschlicher
Glückseligkeit und Vollkommenheit zu ersteigen: diese

-Staffel aber konnte natürlicherweise nur der Frei¬
herrnrang sein, und deshalb wurde Frau von Hollfeld
eines schönen Tages die Gemahlin des Barons Lessen.
Sein Name war zwar etwas anrüchig, es klebten einige
Tatsachen daran , die man in niedrigeren Kreisen spieß-
bürgerlicherweise unehrenhaft nennt, aber das schadete
nichts, er war ja auch Kammerherr, der Schlüssel am

j Rockknopf schließt das Hofparadres aus.
Ter Baron machte übrigens nach zehnjähriger Ehe

! seine Gemahlin abermals zur Witwe und hin' erließ
! ihr, außer einer kleinen Tochter, eine enorme Schulden-
; last. Es mag ihr nun freilich gefallen, in Lindhof
, unumschränkt die Herrin spielen zu dürfen, denn wie
' iä) höre, hat sie auf dem Gute ihres Sohnes weder

Sitz noch Stimme."
i

Pfingsten war vorüber. Tie Glocken, die ehernen,
j hatten sich ins Stilleben zurückgezogen,
j Droben im allen Schlosse Gnadeck herrschte eben-
; so nachhaltige Festtagsstimmung wie im Walde, ob-
j gleich Ferber seine Geschäfte übernommen und außerdem
! die unvermeidlichen Antrittsbesuche in L. abzumachen
l halte.

Frau Ferber und Elisabeth hatten sich durch Sabine
j bedeutende Aufträge eines Weißwareugeschäfts in L.j zu verschaffen gewußt und waren nebenbei im Garten

beschäftigt der in diesem Jahre noch nach Kräften
guten Ertrag bringen sollte.

Daß trotz dieser Rührigkeit immer noch ein sonn¬
täglicher Hauch durch die Räume des Zwischenbaus
wehte, lag in der gehobenen Stiinmung der Familie
selbst, die den Einflltß eines glücklichen Wendepunktes
in ihrein Leben ungeschwächt fMtempfand und sich jeden
Augenblick angeregt fühlte, das Sonst mit dem Jetzt
zu vergleichen; das Waldleben, so ungewohnt und neu.
wirkte fast berauschend auf die Gemüter.

Tie zärtlichen Ellern hatten Elisabeth das schön¬
ste Zlmu.er. oaejeuige mit den Wandteppichen ange¬
wiesen, weil es eine prächtige Aussicht bot und gleich

ve« d«- ersten Blusterung des .stvliweubaues von dem
jungen Bläschen für das hübscheste und gemütlichste er¬
klärt worden war.

Tie anheim tche Tür , die nach dem großen Flügel
führte, hatte man wieder zugemauerr: die hohen Eichen¬
flügel mir den Messingschlössern und Riegeln bedeckte
das Mauerwert und ließ nicht ahnen, daß ienieits die
Wüstenei begann. Ten Hintergrund des Zimmers füllte
eines der neu hergeriafteten Himmelbetten aus : in
der Nähe des Fensters befand sich der altertümliche
Schreibtisch.

Am folgenden Tar es war der Pfingstabend. fuhr
Ferber mit dem Oberförster nach der Stadt , und als er
gegen Abend zurückkehrte, kam er nicht durch das Mauer-
psörtchen. Das große Tor wurde geöffnet, und vier
starke Männer trügen einen großen, glänzenden Gegen¬
stand durch die Riemen. E 'isabeth stand gerade in der
Siähe des Küchenfensters und war — zum erstenmal in
der neuen Wohnung — mit der Zubereitung des Abend¬
brotes beschäftigt, als die Männer mit ihrer Last de^
Garten betraten.

Sie schrie laut auf: denn das war ja ein Klavier,
ein schönes, tafelförmiges Instrument , das ohne wei¬
teres in den Zwischenban hineingetragen und d oben in
ihrem Zimmer unter Beethovens Büste gestellt wurde.
Elisabeth weinte und lwbte in einem Atem und schlang
jubelnd die Arme um den Hals des Vaters , der sein
einziges kleines Vermögen — den Erlös aus den Möbe n
in B. — hingegeben halte, um ihr das, was die Wonne
ihres Lehens war, wieder zu verschaff:n.

Ter Oberförster war auch mitgekommen, denn er
wollte Elisabeths Freude und Ueberrafchung sehen. Er
lehnte jetzt stumm an der Wand, als die wunderbaren
Melodien unter den Fingern des jungen Mädchens her¬
vorrauschten.

Als Elisabeth geendet, legte sie beide Hände über
das Klavier, als n̂ vllte sie den neuen Besitz umarmen,
und läckwlte glückselig vor sich hin : der Oberförster
aber näherte sich ihr leise, küßte sie auf die Stirn und
ging schweigend hinaus.

(Fortsetzung folgt.)

*



Politische RunDschau.
— Berlin, den 31. Dezember 1919.

— Kardinal Bertram ist von seiner Reise nach
wohlbehalten .-ach Breslau zurückgekehrt und bei seiner

Ankunft feierlich empfangen worden.liUUU|l jetetuuf CiU-y|U-*iycu luviutu.
— Ter Reichsfinanzminister hat, wie halbamtlich be¬

richtet wird , das Aufgeld für die Zoll zahl  uri¬
ge n in Papiergeld auf 9 0 0 Prozent  festgesetzt , mit
Wirkung vom 1. bis 10 . Januar 1920.

— Das „Hamburger Echo" erfährt, daß die ReichÄ-
regierung die Aufhebung des Belagerungszustan¬
des von Groß - Hamburg und des Freihafengebietes
verfügt habe. Die Verfügung werde wahrscheinlich Aw-
sang Zanar in Kraft treten . .. . . _ . . .. . .

:: Tie Bsrhandlnnge, , nrtt dem PaeeM.
Beim preußischen Kultusminister haben in Gegenwart
u. a des Reichskanzlers, des Preußischen Minister¬
präsidenten und von Vertretern des Auswärtigen Am¬
tes sowie des Reichsministeriums des Innern Be¬
sprechungen mit dem päpstlichen Nuntius Pacelli statt¬
gefunden. In bezug aus die wichtigste aktuelle Frage,
die Neubesetzung des Kölner Erzbischofstuhles,
hat sich der „Deutschen Allgcm. Zeitung" zufolge eine
höchst erfreuliche Uebereinstimmnng ergeben. Ferner
ist es gelungen, sich über die Methode einig zu wer-
den, nach der die Verhandlungen über die Neugestal¬
tung des Kirchenrechts geführt werden sollen. Ge¬
meinsam wurde von beiden Teilen dem Wunsch nach
möglichster Beschleunigung»dieser Verhandlungen Aus¬
druck gegeben, wie auch darüber Einigkeit herrschte,
daß die Unterhandlungen von allen  deutschen Bun¬
desstaaten gemeinsam  mit der Kurie geführt wer¬
den. Die hierzu nötigen Schritte sind bereits einge-
lertet. — Der Nuntius reiste in Begleitung des preu¬
ßischen Unterstaatssekretärs Wildermanu nach Kölnweiter.

:: Tie Besetz»»,, der AbstsrmmmasHebicte. Die
alliierten Delegierten haben den deutschen Vertretern
die Bedingungen zur Kenntnis gebracht, unter denen
sich die Uebertragung der Vollmachten in den dem
Plebiszit unterstehenden Gegenden vollzieht. Die
deutsche Delegation beschränkte sich auf bloße Kenntnis¬
nahme. dEine Erörterung entspann sich nicht, eine
solche wird sich indes in einer vorgesehenen späteren
Konferenz ergeben. — In Oberschlesien  sollen für
den Postdienst besondere Freimarken geschaffen werden.
Der Entwurf liegt schon vor . Die Marken tragen
die Inschrift : „Negierungskommission von Oberschle¬sien".

:: Ein polnisches Konsulat in Essen. Für Die
? .tm gs,amten rheinisch-westfälischen Jndustrie-

oezrrk ist ein polnisches Konsulat in Essen errichtet
worden. Zum Konsul wurde Leon Barciszewski er-

®eine Befugnisse erstrecken sich auf unbesetzte
Teile Westfalens und . der Rheinprovinz . Der Bischof
v,on̂ Paderborn hat durch Dekret für die rheinisch-
westfalischen Industriegebiete die Erteilung eines be¬
sonderen Kommunionsunterrichts in polnischer Sprache
an volnijche Kinder gestattet. Voraussetzung ist vorhe¬
rige Teilnahme an dem allgemeinen deutschen Reli-
gwnsunterrrcht, ferner wird die Anwendung der pol-
nischen Sprache bei kirchlichen Funktionen, Trauungen,
Begräbnissen und Taufen gestattet.

Amtsantritt des neuen Reichsgerrchtspräsidcnten.
Die Verabschiedung des bisherigen Reichsgerichtsprä-
fldenten Dr. Frhrn . von Seckendorfs und die Ein¬
führung des neuen Präsidenten Dr . Delbrück hat in
feierlicher Webe in Anwesenheit der Mitglieder des

bLr ReichSauwaltfchaft , der Rechtsan¬
waltschaft berm Reichsgericht und der Beamten statt-
ffsui'den Nach der Abschiedsrede Seckendorsfs dankte
-h-n Reichsfustlzrnlnlster Dr . Schisser für seine vorzüg-
liaie Amtsführung, üoerreichte eine Anwxennunas-Ur-
j 1 . . "Es Reichspräsidenten und führte Dr. Delbrückin fein Amt ein.

Ren rege;»,,s der Amtsbcwich» n -eu. Das
^ mit öer  Frage der Titelverlei-

hung befaßt und sich dahin schlüssig gemacht, die
Angelegenheit in der Besoldungsvorlage unter Neu-

Amtsbezeichnungen ihrer Lösung zilzufüh-
Den Beamteuorganisatiouen wird Gelegenheit ae-

w b?t ^ rage SteUun9 Zu nehmen, um
aIi fie  bei den Beratungen zur Besoldungs-

Vorlage aufs engste beteiligt sind.
qw öie  ElSriefer ! ngMrämir » für Getreide.
Der Stadirat von Nürnberg  beschloß einstimmig
Energischen Einspruch gegen die neuen Äblieferungs-
eAust-n" w/ Brotgetreide , 'Gerste und Kartoffeln zu

l-L ?ine. Verteuerung der wiä>-
eiue mit sich bringen und insbesondere

^ Wirkung auf die Lebenshaltung der
^ "gestellten und Beamten bedingen, und

?;l fr b,e  Reichsregierung das dringende
Su stellen, daß sie mit allen ihnen zu Ge-SM*'!*» °nd -v.

herangehe ^ ^ ° ^ v ffe lvo r rate  auf dem Lande

Die des MdnstrRlr « Röchling.Ä uunag^ ,̂ rist gegen die Brüder Röchling  die
bar NeuRür ^v" umfassen soll, wird unmi'ttel-
Pf « S 1’Ä'

&CĈusttesernngsfragen obliegt
kompier̂ St- lr^ ? ^" ganzen Fragen- und Tatsachen-
R ochU ^ iÄ mmJ önnen- ~ Die Gebrüder' inb  bekanntlich von einem französischen
Maschinen̂ nach° Deutsä?̂ Verschleppung französischer
Haus und 10 MMion-u ^ 10 Jahren Zucht-worden. onen Franken Geldstrafe verurteilt

.. Stasi uuo Land.
wieder MgewöhE ^ i-̂ nwärtig in Berlin
licherweise sind die Fälle Ausdehnung. Glück«
ä°hl nur leicht. Das Fieber Mehr-
?n. zeigt dafür aber die Neiâ na ,UC^ "Nige Tage
in die Höhe zu gehen obn? ü A' . 1? Rnsang stark
befinden albm schwer' in  bas Mlgemein-
Kompiirattonen, ins^ sonderê WteXi?f1!?ft 0au 5iê n'

®̂ >Tetren  unrer ven ^ ewoy-nern
Heworgerufen, die durch das Hochwasser

werden. Im gesamten Stromgebiete und in
den Seitentälern sieht es trostlos aus . Die Existenz
b̂ r Familren ist vernichtet. Im Wuppertale sind
zahlreiche Fabrikbetriebe überflutet . Die reißenden
Füuien führen zahlreiche Möbel mit sich. Die Mosel
steigt ebenfalls mächtig. Auch die Fulda , die Ruhr
und die. Lahn führen Hochwasser. Die Niederungen
? ud überschwemmt. Ans Koblenz wird gemeldet, daß,
bb Rhein weiter tm Steigen begriffen ist. — Nach
einem Telegramm aus Paris wird dort amtlich be-
^uutgegeben daß Nachrichten von der Marne , der obe-

br  MemM « und aus anderen Gegenden
Äf etn stud , d/ein fortwährendes Steigen der
Wasserläufe melden. In Belgien nehmen einem Teke-

®rU,I ex 3̂ ol9e  die Ueberschwemmungen
i« mrrfi^etrv bedrohlichen Charakter an. So soll

^i Ae Straßenbahn gezwungen sein, ihren
unwr Wasfê steĥ ' toeiI ^ Ue  ber  unteren Stadt

' -- -- -
Oiegrosseren SchiBhfosfrcptiea d?r7sfzfe/i3)ßMm
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Djufsche Schiffe  sinddurch Untersfreidicn berrnnrenohen.
r-

? ueue Bierveiteuerung. Eine Erhöhung des
Blei Preises ist m kürzester Zeit vielleicht schon zum

Januar zu erwarten. Der bisherige, nach der
opOnsu 1 uAEhnung der Herstellungsorte drei,1.ch
gestasfette Preis von 39, 40.00 und 42  M . wird u .f
Dt'es« Äk! aiKl bQi $e rto .Iitet  erhöht werdem
S btf ffirül von Berhandlun-
unh' « ter  Hulzuziehung von Gastwirten
und ^ ' fue e-arbeuern im ReichswirtschaftsmtnistLum sta^sanden. ^ Den Vertretern der Brauereiindu-
daß insu" 9 bei dieser Gelegenheit der Nachweis,infolge der ge.relgerten Produktionskosten nnv

mit SSS sN.g/n zahlreiche Betriebe tatsächlich
Verlust arbeiteten. Durch Stichproben die das

1 Rŝ astsministerium in einer Anzahl Brau-
etE Rentabilität d^ n lestgestellt? daß von
seüi könne ^ n- I Unternehmens feine Rede mehr
bronJ E.ne Festsetzung des neuen Ausschank-S5W 4 a *“ nt“e"

"itzum ' -f.  Ä ^ rssbms war, daß den untIr-
bung in Grenzen bis zu 200 Mark und der gleiche' B ê-
trag für rede» Kind durch Vermittlung der die Aus-
zahlung der Famillenunterstützungbesorgenden Stellen
gezahlt werden wird. Auch die sonstigen Angehörigen
bis ^ ^ gsgefangenen sollen eine einmalige Beihilfe
bis zum Betrage von 200 Mark erhalten , soweit sie

ben bestehenden Grundsätzen bereits die Fainilien-
unterstutzung erhalten und demnach als bedürftig an-
Ö % ,'nS’-eÄS “ ®“51“” 9 b" ®elb" Bit “ l°b- w
„,,a *’f ot,c§t,m *f S/aen eilten Schieber vollstUectt. Wie
aus Posen gemeldet wird, ist die für Schieber sest-

s°eben an dem Millionär Brot¬
ig » vollzogen worden. Er hatte drei für die pol-

i^ st"mnte Güterwagen mit Nahrun s-
^ » lÄfe “ r‘elt «* bu °4 Gr» « .

** Ausrechterhaltung des PeLsonenverkehrs kn Maa-
rickten KL" Proteststreik der Eisenbahner ist zu bc-richten daß es gelungen ist, den Eisenbahnverkehr
Güter-Üoê"mÄ™ 1'*uur.  die Zusammenstellung derf « ® «? ®« beeinträchtigt. Der Beamtenausschuß
streik '̂ votttii^ Er Eisenbahndirektion hat. da der Teibirieit politisch ausarte, eme Kundaebuna erlasfen
-" ,?0Elcher die Beamten ausgefordert werden, alle Ar-
mJ rLfs übernehmen die zur Aufrechterhaltuug des
Bitliebes notwendig ftnd. — Die Eisenbahner ha^en
wie angekündigt, Mittwoch früh 9 Uhr die Arbeit
wieder ausgenommen. Wahrscheinlich wird sich Neues
»Jj, !*? Ausstande erst am 2.  Januar ereignen. Die
Abfeitiguilg der Züge erfolgt dem Fahrplan gemäß
worden^ Güterzugverkehr ist wieder ausgenommen
. , ** Teilweise Eiseubahirsperrej» Ba 'wAr. Der Ber-

Eisenbahn in Bayern wird für
^6 ^amar)  m< ■" ^ bir Heiligen Drei Könige

?!e cr Pfn Heiden Sonntage im Ja-
itmd J somJn “°“ fla"61» rtMarfunt . G-u„d,

Wetterbericht.
7;—8. Nachts Schneestll, darauf , üb, fast kein Sonen-

schem, wiebrryolt Schne,faU, die Kälte lum.nt  wieder zu.

Lokales und Provinzielles?
«>* ^ e* am  13 . November mit 2114 Sack Pakitpast von
f V o ,!9db ™6uta  abgeaangkn Dampfer „K.rwood"

^ ^ Dezember aus der
f « ' schell,ng auf eine Mine gelaufen und g sun-

un0  Laduna gelten als verloren. Für die in
15 yL " utt s-rattnen Postpakete ihren Zahl auf e-wa
15000 'äschant toiro, lüstet wfeer die deutsche noch dre
amerikanische Postverwal-ung Ersatz.

^Stellungnahme der Bauer  nsckia ft  aeaenr
über der Erchebuug der Grundsteuer  na6 ' d-' m
b'ereit" b"eî oller A? ^ v>r hören, ist die Bauernschaft

Ehrung ihres ablehnenden Stand¬
punktes für sich und jebe» ihrer Mietalieder an den
Borardeitm zur Einführung der Grundsteuer nach dem
gemeinen Gert mit zuarbe ten, wenn die mit der Taxa-
twn der Grundstücke betraute Kommsiiou zum mm-
Ä " ^ ^ aI|lc\ QU§  Landwirten , Gärtnereibesitzern

Gebaudebesitzern zusammen gesetzt
LZ . und jomlt eine . erechie Bewertung der Grunde
Itucke und Gelände in Au sicht gest llt wird.
s» fe b/ "uern,chml̂ ist bereit bei Annahme dieses Vor-
machen ihres Ve, trauens namhaft zu

Schießerei  entstand am Sonntag Abend,
<3 rfTl ” a”1-? Ö,^ rfo * endete , doch aufregend wirkte.

Tanzbergnügungen kommen viele
auswart .ge Personen -nach Bierstabt, die durch den
rerchl ch.n Alwholgennß und -durch das anhackende Dre-
Ô beim Tame », nch , immer friedi ch useinander
ehen Die Bier adter Hohe ionn-e schon vor dem

Kriege und kann auch heute wieder ein " ed davon singen.
rWnftJ,, +fi? erS ^ itto fe " «"ch dem Inhalt einer
veroffentltchang der hiengen Ort gruppe des Re chs-
arü -a- w ^ r Kriegsbeschädigini. Kriegsteilnehmer und
Kr.egshmterbliebenen, dem Bunde ange.chlvsseu. Be¬
kanntlich macht nur die Ein gke t stark, darum säume
keine der verwitweten Kr egersfrauen sich in die Liste
ier oben erwähnten hiesigen Ortsgruppe , de n der
Drogene Arthur Lehmann, Wiesbaöe erftraße 4 au >-Iregt, e nzuzeichnen. °

^ Dasndue  1920 . Jahr  der christlichen Jeit-
rechnung wird von Christi Geburt an gerechnet. Es ist
em Schalyahr von 366 Tagen oder 52  Wochen und
2 Tagen und begann am Donnerstag, rem 1. Januar
neuen Stils , welcher Tag dem 19. Dezember 1919  im
“S ^ °k »der entsprich-. - Im alten Kalender tze
S ‘ a“ Jahr Mit Mittwoch, dem 1. Januar , er¬
stechen-, dem 14. Januar -m neuen Kalender. Der 31.
Dezember >920 alten Stils enispr cht dann dem 13
ib?e Stil ». Die griechischeK rche zählt

stit Eclchaffung der Welt nach der byzan-
ti chen Aera ^ S e setzt die Epoche der Weltschöpfunn
auf den l. September des Jahres 5509 vor Ci rist-
Geb..rt und de mnt ihr 7428. Jahr mit dem 1. Sep - »

rdec 14L September neuen Stils unse^ s
fer M 3 “S 5 ®cn e ^ u,Teu3̂ lten  ihre Jahre nach dle-

■*“ dem Groß n Seit dem Anfänge
dev 18 Jahryunderts bedienen sie sich unserer Jahres
zahl, rechnen aber sonst noch nach dem alten (juliani-
scheu) Kalender, wie er in der vergl ich-nden Zu-

ist. — Die Juden zäh en ihre
o J,' Erschaffung der Welt. S >e beginnen ihr

o680. Jahr mit cem 25. September 1919. Es ist ein
ordentliches Gem. injahr von 354 Tagen . Am 13.
September ^ 920 begingt ihr 558st Jahr , welches e-n
überzähliges Schaltjahr von 385 Tagen ist und mit
dem 2. Oktober 1921 endet. — De Araber, Perser,
.rstrken und die anderen Bekenner des mohamntedani»
schen Glaubens zahlen ihre Jah -e seit Mohammeds
Auswanderung von Mekka nach Med na, welche rou
ihnen Hidschred genann- wird. S e beginnen am 26
®f ™ qeccJ9,19  Ar 1388. und am 15 «September 1920
Ar 1339. Jahr von denen erberes ein Schaltjahr von
355 Tagen, letzteres ein Gemeinjahr von 354  Tagen ist.
Das Jahr 1920 ist nach Christi Tode das 1887.
der Zerstörung Jerusalems p^s 1850.
Einführung des gregorianischen Kalenders das 338.
Einfubrung ves verbesserten Kalenders das 220.
Erfindung des Geschützes und Pulvers das 540.
Erfindung der Buchdruckerkunst das 480  .
Entdeckung Amerikas * ba§ 428
der Resopmaiivn Dr. Martin Luthers das 403°

„Gesangverein Frohsinn"
— Bierstadt. — ,

®te Herren Sänger werfen hiermit zu einer
— Gesangprobe —

für heu«e Abend 8 Uhr in das Probelokal in
lim r® d,M,c, an  der Adlerstr. höflichst eingeladen.
Um vollzahl,gee  und pünktliches Lrfcheinen bittet

vekaitlumckilttgen.
Eiuladnug

;u einer Sitzungd-r Gsmcindeoer! eiung.
Zu der von mir auf beute Dienstag , den 6 . Januar

1920 nachmittags 7 Uhr , hier im Ra-Hause anb arm -
tm Sitzung der Grmeindevertcetunalade ich die Mi -glicl e



der G°mli>.?kvenretuig und d?s Gkmeinderat» ein, und
zwar die Mbglieder der Gemeindevertretung mit dem Hin¬
weg darauf, daß die Richlanwestnden sich den gefaßten
Beschlüssen zu unlerwerfeu haben.

Tagesordnung:
1 ) Gesuch der Lehrerinnen Gropeugüßer und Höhn um

Erhöhung der Ortszulage.
2.) Beschlußfassung in Mietsache Jeup/Gemeinde.
3.) Erhöhung der Taglöhne für die Gemeindearbeiter.)
4.) Besprechung best. der Lustbarkeitssteuer(Kartensteuer)
6.) Neuwahl der Kommissionen.

Nack dem Beschluß des LandesausschufseS vom 1t . De-
zember 1919 sind für das Rechnungsjahr 1919/20 von
reu beitragspflichtigen Tierbesitzern folgende Beiiräge zu
erheben:

1.) zum Pferdeenischädigungfonds, aus welchem die Ent¬
schädigungen für tollwut, rotz, wild und rinderseuche, und
für milz- und rauschbrandkranke Pferde, Esel, Maulesel
und Maultie-e geleister werden, 1 Mk. für jede«dieser Tieke-

2.) zum RindvithmlschädigungSfonos, aus welcher di^
Enischädigungen für tollwut-, maul und klauenseuche, wild-
und rinderseuche, milz- und rauschbrandkranke und tuber
kulöse Riad liehststück- und für miizbrandkranke Schafe ge-
leistet werden, 80 Pfg. für stdes Stück Rindvieh. (Kür
Sckaie werden befoncccc Briuäge nicht erhoben.)

Die Erhebung erfolge auf Gmnd der als Sonderbeilage
zum Amtsblart der Regierung zu Wiesbaden vom 27. Juni
19t2 und im Amtsblatt für den Stadtkreis Frankfurt o/M
von 1912 auf Seite 325 ff. veröffentlichten Viehseuchen-
entschädigungssatzung für den Bezirksverband des Regie-
rungöbeziikes Wietzbaten und der in dem ersterwähnten
Amtsblatt von 1913 auf Seite 167 und in dem letztge¬
nannten von 1913 auf Seite 184 veröffentlichten Vor-
fchrifren über die Anlegung und Fortführung der Viehbe-
standsverzeichniffe und über das Verfahren bei der Aus-
feine,bu-ig und E,Hebung der Beiträge zu den Viehseuchen-
ek.rsckädigungsfonds.

Die Offenlegung der ViehbestandsL rzeichnisse erfolgt
vom 4. bis 18. Januar 1920 auf der Bürgermeistece, Hier¬
selbst. . ^ .

Den Viehbestandsverzeichnissin sind die Erg >bmsse der
Viehzählung vom 1. Dezember 1919 zu Grunde gelegt.
Als Termin zur Eihebung der Beiträge ist der 2. Februar
1920 bestimmt.

Echtes

Klettenwurzel Haaröl
fettet, kräftigt und stärkt die Haare . Flasche 2 .50 M

empfiehlt
Drogerie Arthur Lehmann

Wiesbadenecstraße 4 Telefon 3267

Männer-Gefang-Verein
Bierstadt gegründet>88g)

Von jetzt ab finden die Proben wieder regelmäßig
jeden Mittwoch Abeud 8 Uhr, in der neuen schule
an der Adleraraße stat!. Die nächste Probe ist som t
am Mittwoch, deu 7. d Mts ., abends 8 Uhr,

wozu d e Herren Sänger eingeladen werden, mit der
Bitte, um pünktliches und bollzä'U ges Erscheinen.

Bierstadt , den 5. Januar 1919.
Der Born and.

Turnverein Bierstadt
Eingetragener Verein . _

Felle
Felle
Felle

Hasen-
Kanin-
Ziegcn-
Fuchs-
Reh-

kauft zum höchsten
Tagespreis

TTA*m Schwalbachcr
»8, Hofl.

Wiesbaden.

^ Wie ^
Hasen, Füchse, Marder

und Iltis kauft
D . Brandts,

— Kürschnerei —
Wiesbaden,

Langgasse 39, 1. Etge.
Telephon 2024.

Die regelmäßigen Turnstunden
^ „ finden wieder Dienstags und Donners¬

tags abends p  Uhr im Vereinslokale zum „Adler" statt.
Erste Uebungsftunde Donnerstag , 8 . Jan.
Aktive Turner und Zöglings werden hierzu mit der

Bitte ein eladen recht zahlreich zu pünktlich zu erscheineit.
Der Vorstand.

Achtung! Achtung!

r
«
st

Knoche, Lumpe, altes E se,
Uniformen aach von Pren e.
Kasseschränk von wege Pleite.
Gerte, Sattelzeug zum Reite,
Alte Hose, Alte Kappe,
Alte S -iefel, Schuh und Schlappe,
Aüe Uhrn von wege Platz,
Kauft stets zu dem höchsten Satz,
Guterhaltnes Ofenrohr,
Heinrich Wiegand , junior

Wiesbaden , Hochftältenstraße 8.mmm

Die unter dem Rindviehdestand- bei August Wendel und
der Ph .lipp SchildV., Witwe von hier onsgrbrochcm Maul¬
und Klauenseuche ist erloschen und die ang-ordneten GehöflS-
sp streu aufgehoben worden.

Bierstadt, dcn 6. Januar 1920.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Todes - ^ Anzeige.

Schnupfen und Heiserkeit sind die
Folgen der rauhen Jnheszeit

Meine Menthol Dragees-

SalmmkpastilleN
ferner Wiesbadener-Ko ibrunnn-
Sodener , Emser-Pastillen, Kosak-
tübletten etc schützen Sie gegen
aüe vorerwähnten Erkrankungen

Zn haben in der Drogerie
Lehman «, Bierstadt,
Wiesbadenerstc che 4.

Heute ckerschied nach längerem, u,it großer
Ge uld ertragenem Leiden unsere liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter, Großmutter , Schwä¬
gerin und Tante

Frau Elise Stiehl,
geb . Pfeiffer,

im 79. Lebensjahre.

Bierstadt, den 4. Januar 1920.
Die trauernd Hinterbliebenen.

- Die Beerdigung finl et am Mittwoch» den
7. I miete' nachm. 2'/2 Uhr vom Sterbe*
ha se. Neugaffe 9 aus statt.

fr;-

Gcschäfts«
EmPfehlung.

Habe im Hause Blumenstrasse 8
Bierstadt eine

bessere Herrenschneider
eröffnet. Die werte Einwohners ,baft von Bierstadt
und Umgebung, bitte ich, mich m meinem Unterneh¬
men gütigst unterstützen zu wollen und versichere
ich, die mich Beehrenden auf das Beste zu friede
zu stellen.

Bierstadt , den6. Januar 1920.

, Der Posten schwerer amerikanischer

Gummi - Mäntel
passend für Arbeiter jeden Berufes ist eingetroffen.

Verkaufszeit:
9—12 Uhr vormittags , 3—6 Uhr nachmittags.

Puuia Sfern , Wiesbaden,
— Weih itzstrasse 35 ■■

Schreibmaschinenlager
R. Günzburg, Mainz , Hinde rburgstr. 19. Tel 915.

Ankauf gebrauchte" und neuer Maschinen.

66l6H6KtHHA8lLÖ?p6f
modern, große Auswahl, billigste Preise

C ! _ _ | K Wiesbaden , 25 Luisenstraste 2»
L IQ City — gegenüber dem Realgymnasium. —

Radfahrklub 1900 Bierstadt
Eing «tr. Verein.

Zu der am Mittwoch, den 7. d. Mts ., abends 7 >/4
Uhr, im vereinslokal zum Bären stattfindenden

Versammlung
werden säiptliche Mitglieder hiermit höflichst eingeladen.

Um pünktliches Erscheinen, wegen wichtiger Tages-
ordnung bittet

Der Vorstand.
^unge Leute, die deni Rlub aktiv beitreten wollen

sind hierzu eingeladen.

Freie Turnerschaft Bierstadt
(Mitglied des Arbe ter Turner -Bundes).

Tie llebungsAunden
beginnen jetzt wieder regelmäßig Dienstags und Dow
ner-laa- abends 7—9 Uhr bei Gastwirt Biron.

* ' Der Tnrnwart.

paui Schäfer.

10 Mark Belohnung
demjenigen, welcher mir den Dieb meiner vier Monate
alten Ratze, weiß mit einigen schwarzen Fleckchen, Io an¬
gibt, daß ich denselben gerichtlich belangen kann.

Das ist nun schon die vierte Ratze, welche innerhalb
ganz kurzer Zeit in der dortigen Gegend abhanden ge¬
kommen ist. Im vorherigen Falle ist sogar bestimmt
nachgewiesen, daß ein halbwüchsiger Bengel das Tier an
sich gelockt hat und es in der Richtung Bierstadt davon¬
getragen hat. Außer den 4 Ratzen ist auch noch vor
kurzem ein wertvoller Jagdhund „abhanden gekommen.W. Knopp.

Bierstadter Höhe 22.

Tanz=Unterricht
Einzel u. in Kursen , ert.
jed Zeit (auch Sonntags)
W Klapper u Frau

Wieisbaden.
Kl . Schwalbacherstr . 10.
Eingang Mauritiusstr . neb.

Kammerlichtspiele

F - rkel u. Länfers chweine
sind zu haben bei

Ludwig Mayer , Bierstadt,
Neugaffe 3._

Ein
Länferschweiir
zu ver kaufen. Hinterg. 23.

Achtung!
Zahle für Kaninfflle bis

6 Mk., für Hasenfelle bi^
9 Mk., für Z egenseie bis
100 Mk. sowie für alle an-
dere Felle die höchstn
Preise Schlachten gratis.

Simon Levy
Wilhelmstraße 27.

Nobel An-
und Verkauf.

Perser -, orientalische und
andere Teppiche , Kalims,
Decken , alte Stoffe, Por¬
zellane , Gemälde, Kupfer¬
stiche , Mineaturen, Gold-
u. Silbersachen, Brillant.
Antiquität ., Klaviere kauft

zu hohen Preisen
E. Klapper,

Wiesbad ., Friedrichstr .55

Schlaf-, Wohnzimmer , Küche , Kleider -, Spiegel¬
schränke , Waschkommode m u. o. Marmor, Sofa-
Auszug- und Nachttische , Spiegel , Stühle , Bett .,
Matratzen , Deckbetten , Kissen , Bett - u. Leib¬
wäsche alles gut erhalten billig zu verkaufen.

Karl Graubneh Wiesbaden,
Adlerstrasse 3, am Kaiser-Friedrichbad.

Möbailager, Schreinereiu , Polsterwerkstätte,

Uhren
u. Platin

in jeder Form und Menge
alich Iraiif f

Zähne ti 1 t
für hohen Preis

rkillantenl aFaMi™««*
zwecken!

Bok . I Silber
Restposten

Ema’lle-
TAilchkannen

in allen Grössen von 1—7 Mk . pro Stück.

er» bloc per K& 10.50.
• Maison Racinet

Wiesbaden
Am Römertor 4. Telephon 2382.
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